
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 26 (1936)

Heft: 49

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Adventslichtlein.
Adventslichtlein, du leuchtest still
in meinem Kämmerlein.
Dein Leuchten mich wohl trösten will.
Weil ich so ganz allein.

Dein Flämmchen flackert leis, ganz leis,
Vom Kerzlein still genährt. —-
Es ist mit Licht und Tannenreis
Advent hier eingekehrt.
Das Tannenzweiglein duftet fein,
Erzählt vom dunkeln Wald,
Den jetzt der klare Mondenschein,
So silbern überstrahlt.

Erzählt vom grünen Sommertann,
Wo Bäume stehn so dicht,
Durch das Geäste dann lind wann
Ein Sonnenflimmern bricht.
Wo tausend Blumensterne hold
Als feine Elfchen stehn,
Und Käferlein wie lauter Gold
Durch Moos und Gräser gehn.

Wo einsam grast ein scheues Reh,
Ein Vöglein lustig singt,
Und ganz behutsam in die Höh'
Ein Pilz sein Hütchen bringt.
— — So plötzlich eine ganze Welt
Erfüllt mein Kämmerlein,
Der Träume Zauber es erhellt,
Und ich bin nicht allein.

ff. St.

Tier Sunbesrat bat eine ©oÏÏ3ie=
bungsoerorbnung über bie Ärifenbilfe
für bie anerïamtten Rranfenfaffen erlaf»
[en. Tarnad) geroäbrt er biefen Waffen
für 1936 unb 1937 eine aufeerorbentlicbe
Suboention oon maximum Sr. 300,000
3ur teilroeifen llebernabme non 2Ius»
fällen an Seiträgen oon ©îitgliebern,
bie infolge ber ©Birtfcbaftsfrtfe entftan»
ben finb. — Tie Sergünftigung für bie
mitornobiliften aus benjenigeu Staaten,
bie bem internationalen ©bfommen über
ben Slraftfabrjjeugoertebr oon 1926 bei»
getreten finb unb ben ©utomobiliftcn
aus ben 11. S. ©. unb flattaba, mit ihren
nationalen Sfübrer» unb gabrausroeis»
Idjeinen über bie Sd)roei3ergren3e 3U fab»
ten, rourbe auf unbeftimmte Tauer oer»
längert. -- Ter ©runb3oII auf Sensin
rourbe oon 18 auf 16,5 ©appen rebu»
Jiert. Taburtb tnirb ungefähr bie Hälfte
ber burcb bie ©broertung oerurfadjten
Neuerung bes Serins ausgegliiben. Tie
anbere §älfte muff ber Sen3inbanbel
übernehmen, fo baff ber Sen3inpreis roie
bisber 43 ©appeit pro Titer betragen
rotrb. — Tie Saatgetreibepreife mürben
rote folgt feftgefebt: Saatroei3en 40,
Saatroggen 32, Saatbintel 34, Saat»
romtergerfte 32 granten pro 100 Ado
ab ©r3eugungsort, be3m. ©einigmtgs»

ben in ben ©ionaten 3anuar bis Df»
tober 1936 im Total biefer Stäbte ins»
gefamt 2817 ©Sobnungen neu erftellt
(Sorjabr 6144, 1934: 9843) unb 2485
©Jobnungen baubemilligt (1935: 4464,
1934: 7733).

Ter fiiqlid) oerftorbene 2t a r a u e r,
alt Stabtammann Joans Saffig, bat bie
Stabt Sarau teftamentarifd) 3ur Joaupt»
erbin feines über Sr. 300,000 betra»
genbett ©ermögens eingefebt. — (fin
3ürcberifdjer 3agbauffeber batte in einem
angren3enben Sargauer SKeoier einen
Selbftfcbufj gelegt, um ©3ilbfcbroeitte 3u
erlegen, (fin junger ©tann aus Scbnei»
fingen tarn mit bem Gelbftfcbufe in Se»
rübrung unb rourbe erbeblid) an ben
Seinen oerlebt. — 3n Türrenäfd)
rourbe in einem Sumpf ber 88jäbrige
tî. Srunner tot aufgefunben. Ter alte
©tann roar in ben ©ßalb gegangen, um
Sefenreifer 3U boten, roar babei in ben
Sumpf gefallen unb erftidt.

3um ©eftor ber Unioerfität S a f e I
für bas 3abr 1937 rourbe ©rof. Tr.
©tangolb geroäblt. — Sm 28. ©o=
oernber abenbs ftarb in Safel im SIter
oon 72 3abren Tr. (f. Hoffmann»
Traper, ©rofeffor an ber ifnioerfität.
(fr bat oor 40 3af)ren bie Sdjroeiserifdje
©efellfcbaft für Soltsfunbe ins ©eben
gerufen.

Sei ben Staatsratsroabten in (Senf
am 29. ©ooember rourben alle 7 3an»
bibaten ber bürgerlichen ©arteien ge=

roäblt unb 3roar: fiouis ©afal, François
©erréarb, Sbrien ©amenai, SIbert ©i=
cot, Sntoine ©ugiit, Snfen unb ©aul
Saltner. — 3n einer ©rioatgarage bes
©enfer Sufeenquartiers ©bêne Sougeries
rourben mehrere Stiften mit etroa 50 ©i=
ftolen, 4 Starabinern unb 4 ©tafcbinen»
geroebren entbectt. ©Beitere Stiften, bie
mit mehreren taufenb ©atronen gefüllt
roaren, rourben ebenfalls gefunben. Tie
SBaffen hätten 'über bie fran3öfifd)e
©ren3e beförbert roerben fotlen. — 3n
©enf trafen am 30. ©ooember 91 er»
roacbfene Spanienfdjroei3er unb 13 Stin»
ber ein. ©s ift bie gröfete ©ruppe feit
Seginn bes Sürgerfrieges. 3n Sarce»
lona roarten nod) 300 Sd)roei3er auf
ihre toeimfdjaffung. 3n ber ©ruppe be=

finben fid) faft lauter Stinber, bie teiner
unferer Tanbesfpradjen mädjtig finb.

3m hoben ©fiter oon 78 3abren ftarb
in S d) u I s alt gorftinfpeïtor glorian
©nberlin. ©r roar 3abr3ebnte lang tan»
tonaI»bünbnerifd)er gorftinfpeftor unb
als trefflieber Gothmann betannt.

Ter in Tu3ern oerftorbene ©Sein»
bänbler 3ofef Stuber=S>offtetter hinter»
liefe feiner £>eimatgemeinbe © f d) o 13 »

matt gemeinnübige Sergabungen im
Setrage oon 3fr. 67,000. Sujferbem
binterlieb er aud) ber ©emeinbe 3nter»

ftelle. — Sdjliebtid) genehmigte ber Sun»
besrat Sotfdjaft unb ©efebesentrourf
über bie Sdjroei3erifd)en Suitbesbabnen.
Ter Sunb übernimmt babei 650 ©til»
lionen tränten an Nonvaleurs, oon roet»
d)en 78 ©îillionen granfen im 3abre
1937, ber ©eft innerhalb 60 3abren 311

tilgen finb. — ©r genehmigte nod) bas
©üdtrittsgefuebs bes Jöerrn ©rof. Tr.
Joans Tebmantt als Tirettor bes Sdjroei»
3erifd)en Tanbesmufeutns unter ©er»
bantung ber getesteten Tienfte unb
roäbtte an feine Stelle Tr. fjmb ©pfin
oon Safel, 3ur3eit Sbjunft bes Sifto»
rifeben ©lufeums in Safel.

Ter 3entratoorftanb bes S d) ro e i 3 e »

rifdjen Srbeiter=Turn unb
Sportoerbanbes genehmigte bie
Snträge ber ©efdjäftsleitung auf Sner»
fennutig ber Tanbesoerteibigung mit 29
Stimmen gegen 1 Stimme bei 6 ©nt=
battungen, betreffenb ©titarbeit bes Sa»
tus am turnerifdjen ©orunterriebt mit
30 unb benjenigen betreffenb Seitritt
3um Tanbesoerbanb für Teibesübungen
mit 29 Stimmen. Ten enbgültigen Ent»
feheib in biefen fragen roirb ber ©er»
banbstag 3U fällen haben, ber am 3./4.
©prit 1937 in Siel ftattfinben roirb.

©ad) ber Statiftit über bie Sau»
tätigfeit in 28 Sd)roei3erftäbten rour»

Rücktritte im Bundesgericht.
Vier Bundesrichter haben ihren Rücktritt aus der
obersten Gerichtsbehörde unseres Landes erklärt:
Oben von links nach rechts : Dr. h. c. Couchepin
von Martigny-Bourg, Bundesrichter seit 1916. Dr,
Agostino Soldati, Bundesrichter seit 1892, vor-
her Tessiner Ständerat und Rektor der Kantons-
schule in Lugano. Unten von links nach rechts:
Dr. Heinrich Honegger, Bundesrichter seit 1901,
vorher Advokat in Zürich. Dr. jur. Karl Engeler,
Bundesrichter seit 1923, vorher Kantonsrichter in
St. Gallen.

Vàventsliààin.
^âvsotslielitleiii, âu leuoiitsst still
in meinem ILämmerleiv.
Dein I^euekten roià vvolal troLten >vilì.
^eil ieti so allein.

vein KIsmmelien lisekert leis, ASlll- leis,
Vom Kcr/I«in still Aenslrrt. —
Ls ist mit viedt unâ l'snnenreis
.V<!veiil Nier einj-ekelirt.
Dss l'annen^vveißlein âuktet Lein,
Lrisäidlt vor» âunkeln ^al6,
Deo jet^t tier klsre Nonclenseìiein,
80 sildern iiberstraUIt.

Lr^Älilt vom grünen Zommertsnn,
Vo Läums stelin so «lielit,
Vureld àas (Geästs dan» unà wann
vin Lonnenii immern briàt.
îo tsusenà Llumensterne liolcl
VIs leiioz LUeUen stell 11,

vncl Xîilerleio lvio Imiter tZolcl
Ilureli Noos tincl tZräser ^elrn.

îo einssm ßrsst ein selieues kell,
Lin VöZlein lustig sin^t,
Illlà ^011? Iieliiitsom in clie IZöli'
Lin ?U^ sein llütelieii bringt.
— — 80 plötnlieli eine Zan^e ^elt
LrLüllt mein L^ärninerlein,
Der träume Tauber es erbellt,
Lnà ià bin niedt allein.

St.

Der Bundesrat hat eine Vollzie-
hungsverordnung über die Krisenhilfe
für die anerkannten Krankenkassen erlas-
sen. Darnach gewährt er diesen Kassen
für 1936 und 1937 eine außerordentliche
Subvention von marimum Fr. 309,999
zur teilweisen Uebernahme von Aus-
fällen an Beiträgen von Mitgliedern,
die infolge der Wirtschaftskrise entstan-
den sind. — Die Vergünstigung für die
Automobilisten aus denjenigen Staaten,
die dem internationalen Abkommen über
den Kraftfahrzeugverkehr von 1926 bei-
getreten sind und den Automobilisten
aus den U. S. A. und Kanada, mit ihren
nationalen Führer- und Fahrausweis-
Icheinen über die Schweizergrenze zu fah-
ren, wurde auf unbestimmte Dauer ver-
längert. - - Der Grundzoll auf Benzin
wurde von 13 auf 16,5 Rappen redu-
Ziert. Dadurch wird ungefähr die Hälfte
der durch die Abwertung verursachten
Neuerung des Benzins ausgeglichen. Die
andere Hälfte muß der Benzinhandel
übernehmen, so daß der Benzinpreis wie
bisher 43 Rappen pro Liter betragen
wird. — Die Saatgetreidepreise wurden
wie folgt festgesetzt: Saatweizen 49,
Saatroggen 32. Saatdinkel 34. Saat-
Wintergerste 32 Franken pro 109 Kilo
ab Erzeugungsort, bezw. Reinigungs-

den in den Monaten Januar bis OI-
tober 1936 im Total dieser Städte ins-
gesamt 2317 Wohnungen neu erstellt
«Vorjahr 6144, 1934: 9343) und 2485
Wohnungen baubewilligt (1935: 4464,
1934: 7733).

Der kürzlich verstorbene Aarauer,
alt Stadtammann Hans Hässig, hat die
Stadt Aarau testamentarisch zur Haupt-
erbin seines über Fr. 399,090 betra-
genden Vermögens eingesetzt. — Ein
zürcherischer Jagdaufseher hatte in einem
angrenzenden Aargauer Revier einen
Selbstschuß gelegt, um Wildschweine zu
erlegen. Ein junger Mann aus Schnei-
singen kam mit dem Selbstschuß in Be-
rührung und wurde erheblich an den
Beinen verletzt. — In Dürre näsch
wurde in einem Sumpf der 33jährige
F. Brunner tot aufgefunden. Der alte
Mann war in den Wald gegangen, um
Besenreiser zu holen, war dabei in den
Sumpf gefallen und erstickt.

Zum Rektor der Universität Basel
für das Jahr 1937 wurde Prof. Dr.
Mangold gewählt. — Am 23. No-
vember abends starb in Basel im Alter
von 72 Jahren Dr. E. Hoffmann-
Krayer, Professor an der Universität.
Er hat vor 49 Jahren die Schweizerische
Gesellschaft für Volkskunde ins Leben
gerufen.

Bei den Staatsratswahlen in Genf
am 29. November wurden alle 7 Kan-
didaten der bürgerlichen Parteien ge-
wählt und zwar: Louis Casal, François
Perrêard, Adrien Lachenal, Albert Pi-
cot, Antoine Pugin, Anken und Paul
Balmer. — In einer Privatgarage des
Genfer Außenquartiers Chêne Bougeries
wurden mehrere Kisten mit etwa 59 Pi-
stolen, 4 Karabinern und 4 Maschinen-
gewehren entdeckt. Weitere Kisten, die
mit mehreren tausend Patronen gefüllt
waren, wurden ebenfalls gefunden. Die
Waffen hätten über die französische
Grenze befördert werden sollen. — In
Genf trafen am 39. November 91 er-
wachsene Spanienschweizer und 13 Kin-
der ein. Es ist die größte Gruppe seit
Beginn des Bürgerkrieges. In Barce-
lona warten noch 300 Schweizer auf
ihre Heimschaffung. In der Gruppe be-
finden sich fast lauter Kinder, die keiner
unserer Landessprachen mächtig sind.

Im hohen Alter von 73 Jahren starb
in Schuls alt Forstinspektor Florian
Enderlin. Er war Jahrzehnte lang kan-
tonal-bündnerischer Forstinspektor und
als trefflicher Fachmann bekannt.

Der in Luzern verstorbene Wein-
Händler Josef Studer-Hofstetter hinter-
ließ seiner Heimatgemeinde Escholz-
matt gemeinnützige Vergabungen im
Betrage von Fr. 67,999. Außerdem
hinterließ er auch der Gemeinde Inter-

stelle. — Schließlich genehmigte der Bun-
desrat Botschaft und Eesetzesentwurf
über die Schweizerischen Bundesbahnen.
Der Bund übernimmt dabei 659 Mil-
lionen Franken an blonvaleurs, von wel-
chen 78 Millionen Franken im Jahre
1937, der Rest innerhalb 69 Jahren zu
tilgen sind. — Er genehmigte noch das
Rllcktrittsgesuchs des Herrn Prof. Dr.
Hans Lehmann als Direktor des Schwei-
zerischen Landesmuseums unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste und
wählte an seine Stelle Dr. Fritz Gysin
von Basel, zurzeit Adjunkt des Histo-
rischen Museums in Basel.

Der Zentralvorstand des Schweize -
rischen A r b e i t er-Tur n - und
Sportverbandes genehmigte die
Anträge der Geschäftsleitung auf Aner-
kennung der Landesverteidigung mit 29
Stimmen gegen 1 Stimme bei 6 Ent-
Haltungen, betreffend Mitarbeit des Sa-
tus am turnerischen Vorunterricht mit
39 und denjenigen betreffend Beitritt
zum Landesverband für Leibesübungen
mit 29 Stimmen. Den endgültigen Ent-
scheid in diesen Fragen wird der Ver-
bandstag zu fällen haben, der am 3./4.
April 1937 in Viel stattfinden wird.

Nach der Statistik über die Bau-
tätigkeit in 28 Schweizerstädten wur-

Rücktritt« im llun-lez^ericitt.
Vier kunäesrickter daben ikren Rücktritt aus der
obersten Oeriedtsbedöräe unseres Nancies erklärt:
Oben von links nack recdts: Or. b. c. Ooucdepin
von ^arti^n^-kour^, kunäesrickter seit 1916. Dr,
X^ostino Lolüati, kunâesrickter seit 1892, vor-
ber dessiner Ltänüerat unâ Rektor üer Rantons-
sckule in ku^ano. Onten von links nack recbts:
l)r. dleinrick dione^er, kunüesricdter seit 1901,
vorder ^âvokat in ^ürick. Dr. jur. Rar! Ln^eler,
kunäesricdter seit I92Z, vorder Rantonsricdter in
8t. (ZsIIen.
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1 a t e n, feiner sroeiten Ipeimatftabt, grö»
here ©eträge. - 3n Hit tau oerfuchten
2 Surften, ein 25jähriger ©îaler nnb
ein lSjäbriger faufmännifdjer Angeftell»
ter, bei einem ©rioatier einen ©aub»
morboerfud). Sie mürben ober bort oon
Detettios, bie oon ber Sadje Sßinb be=
tomtnen batten, empfangen.

3n ber ©ortlanbsementfabrif A.=®.
in St. S i) I p i c e (©euenburg), bie am
29. Auguft ben ©etrieb eingeftellt batte,
mürbe bie Arbeit am 30. ©ooember roie»
ber aufgenommen.

3n San © i 11 o r e (Deffin) brangen
Unbetannte in bie ©Sobnung bes ©e=
meinbetaffiers, erbrachen ben Waffen»
fdjrant unb raubten gr. 2000 an ©e=
meinbegelbern.

Der Staatsrat bes Wantons 2B a a b t
fdjlägt bem ©rohen ©at oor, im 3abre
1937 bie Durchführung einer Wrifen»
abgäbe in gorm eines „Wrifenrappens"
3U bcmilligen.

©ei ben Ausgrabungen in ©t a r
t i n a d) © u r g (©faliis) ftieh man
burd) Unfall auf bas 3nnere bes „Octo-
durum rom,inum'\ ©5 gelang im ©er»
lauf meiterer Ausgrabungen, eine gut»
erhaltene ©fafferleitung 311 ben bcutta»
ligen Käufern frei3ulegen. Aud) alte
mertoolle ©afett tarnen 3um ©orfdjeitt.
©tatt hofft, einen Deil ber alten rö=
mifdjen Stabt, mie fie im 6. 3ahr=
hunbert, oor ber mächtigen Heber»
fchmemmung burd) bie Dranfe, beftanb,
in finder 3eit freilegen 311 tonnen.

3n 3 ü r i d) mürbe ber ©edjtsanroalt
©3. ©ofenbaum=Ducommun, ber aud) in
©ertt 00m ©iebeI»ffiuaIa=©ro3eh her be=

tannt ift, auf eine ©etrugstlage t)ht oer»
haftet. Da ber ©edjtsanroalt aber nach
Abtlärung ber Datbeftänbe mieber auf
freien guh gefeht mürbe, biirfte es fid)
nur um Hntorrettheiten hanbeln. — Am
23. ©ooember abenbs ftürgte fid) eine
iungefähr 30jährige grau in 3üridj in
felbftmörberifdher Ab ficht in bie Hitniuat.
©in mutiger ©affaitt fprang ber grau
in ÎBaffer itad), geriet aber felbft in
bebrängte Hage. Doch tonnten fdjlich»
lid) treibe bem naffen ©lenient entriffen
merben. — Diefer Dage tonnte ber
„fiaitbbote" in 2B i it t e r t h 11 r mit einer
reid) illuftrierten ©.rtraitummer fein 100=
jähriges 3uhiläum feiern.

Das öouptgefdjäft ber erften SBodjc
ber orbentlidjen Sßinterfeffion bes © r 0

heu 9? a t e s mar bie Seratung bes gi=
nan3programms II, bie im 3ufainmen=
hang mit ber Distuffion bes ©oranfdjla»
ges für 1937 ftanb. ©ei ber ©intretens»
behalte ftellte nur bie „9©ülier»grat=
tiou" einen ©idjteintretensantrag, mäh»
renb bie So3iaIbemotraten, nebft ben
bürgerlichen ©arteien ©intreten beau»
fragten. Die Soäialbemotraten ftellten
babei allerbings ©orbehalte, mie bie
©erfdiiebuitg ber fiebigenftcuer unb bes
bamit oerfoppelten Arbeitsbefdjaffungs»

DIE BERNER WOCHE

trebites. Da bie Wommiffionen mit bei»
ben ©orbehalten einoerftanben maren,
rourbe mit 161 gegen 16 Stimmen ©in»
treten befdjloffen in bem Sinne, bah
über einen Antrag ©Timm, über eine

Der neue bernische Oberrichter Otto Peter.

Sanuarfeffion, rooritt ein Arbeitsbefdjaf»
fungsanleihen oon 10 ©tillionen gran»
ten unb ein basu gehöriges Arbeits»
befchaffungsprogramm unb ein Dil»
gungsplan behanbelt mürbe, in ber näd)»
ften 2Bocf)e 311 entfdjeiben fei. Am
Schluhtage ber SBodje mürbe nod) eine
freigelblerifdie ©lotion auf Ausgabe un»
oeriinslicher Amortifationsobligationen
mit 81 31t 29 Stimmen abgelehnt, eine
©iotiou Sppdjer, bas Detret oon 1935
über bie ©eranlagung sur ©intommen»
fteuer als nicht rüämirfenb auf bas 3ahr
1935 3u ertlären, rourbe mit 114 311 10
Stimmen erheblich ertlärt. 18 Straf»
nadjlahgefucbe mürben meift nad) An»
trag ber oorberatenben ©ehörben ent»
fdjieben. — Die am 1. Desember er»
folgten 2BaI)Ien nahmen folgenben ©er»
tauf: 3n ben S täub er at mürbe im
erften SBahlgang bei einem abfoluten
©lehr oon 104 Stimmen mit 109 Stirn»
men ©rohrat 3Beber (bisher, ©.©.©.)
1111b im 3roeiten ©Sahlgaitg ©egierungs»
rat Dr. ©touttet mit 110 Stimmen ge=
wählt. 3ns Obergerid)t tarn bei
einem abfoluten ©tehr 0011 90 Stirn»
men mit 107 Stimmen ©eridjtspräfibent
©eter (freif., Serti). 3unt ©räfibenten
bes © e r m a 11 un g s g e r i d) t e s rourbe
ber bisherige ©i3epräfibent ©h. £alb=
eifen mit 97 Stimmen geroählt. Auher»
bem mürben bie oorgefdjlageneit 60 tauf»
männifchen ©îitglieber bes £> a n b e I s
g er ich tes bei einem abfoluten ©tehr
oott 76 Stimmen mit 145 —150 Stirn»
men geroählt.

Der ©egierungs r a t beroilligte
für bie ©Mitterhilfe 1936/37 für bie Ar»
beitslofen bes Wantons einen ©eitrag
oon gr. 30,000. — ©r roählte als
©citglieb bes Wreifes 3 (Wanton Sern)
ber eibgenöffifdjen Sebähungstommiffiott
^ermann Stähli in Siel=©tett unb als

Nr. 49

©rfahmänner Architett Steffen in Sern
unb Wart ©Sph in Hetenborf. — An
Stelle bes oerftorbenen ©rof. Dr. £.
©relier rourbe in bie fran3öfifd)e ©atent»
priifungstommiffion für Setunbarleljm
Dr. ©Mlliam Schopfer, ©rofeffor an ber
Hnioerfität Sern, geroählt. — Die oon
ber Wirchgemeinbe ©obs getroffene
©3at)I bes ©taurice Aubert, bereit
©farrer in Deoeffet, rourbe beftätigt. —
3u Hcutnants ber Waoalterie roerbeit mit
©reoetbatum 00m 28. ©ooember 1937
ernannt: Dheobor 9©efferli in ©iggis»
berg (bist). Drag. Sdjro. 10, neu Drag.
Sdjro. 12); ©eter Stamminger in Sern
(Drag. Sd)ro. 8); grih ©ooarb in Sern
(Drag. Sdjro. 8).

3u gürfpredjern bes Wantons
rourben patentiert (alphabetifd)e ©eit)en=
folge): ©übler £ans, oon Stgristoil;
Dumont ©ierre, oon Sern; grep ©utl),
oon Sern; gurler ©Up, oon 3iefen;
©affer ©falter, oon Selp; ©uttneiht
^ermann, oon Wervers; toofftetter SOtax,

oon ©ieberöfd); 3enni ©ené, oon 3ff»
roil; Wühne ©ittor, oon ©ieben; Seift
jrjans 0011 Dberbipp; ©tüller ©eter, oon
Sern; ©iquere3 ©tarc=gIorus, oon ©pi»

quere3; ©ampa ©ilo, oon ©ofdjiaoo;
Spira Senri, oon ©enblincourt; ©ifdjer
5ein3, oon Sern; ©falther ©olanb, oon
©fohlen (Sern).

3n D ä g e r t f d) i tonnte am 25. 9to=

oember ber ältefte ©imoofmer bes Dor»
fes, ©talermeifter ©ottfrieb ©euen»

fd)roatiber, feinen 80. ©eburtstag feiern.
Der Dob bes 16 ©tonate alten Wnäb»

leitts ber gamilie ©ggintatm in 2Ba
f e n entpuppte fid) nuit bod) als Sei»

brechen. Die geiftig 3urüdgebliebene 16»

jährige Wehrtochter ber grau ©ggimami,
Serta g., geftanb, bas ©übd)en bei bet

©rüde abfichtlid) fo ausgefeht 3U haben,
bah es in ben ©ad) ftür3en muhte. Die
©eroeggrünbe 311 biefer Dat finb noch

nicht abgetlärt, ein ©adjeatt fdjeint aber

abfolut ttidjt in grage 311 tommen.

©ad) langem ©ro3ehoerfabren rourbe
ber Hotelier ©ruft Dfdjopp, ber ehe»

malige ©efiher bes ©afthofes 3m

„Sonne" in ©tülenen unb ©ächtet
bes £>euftrid)babes, oon ber 2. Straf»
tammer bes bernifdjen Dbergerichtes re»

habilitiert, ©rnft Dfdjopp geriet 1932

in ©erbadjt, im ^euftridjbab einen

Sranb gelegt 3U haben, rourbe sroar oon
ber ©ranblegung freigefprodjen, bagegen

roegen betrügerifchen Wonturfes, Dieb»

ftabls unb Unterfdjlagung oott Silber»
3cug k. in Unterfud)uug gegogen. ©un
entlüftete ihn bas Dbergerid)t aller

ehrenrühriger Delitte unb oerurteilte
ihn nur roegen unerlaubter ©erfügung
über ©îaffagut 311 3ioei ©tonatert War»

rettionshaus, bie burd) bie Unter»

fuchungshaft getilgt erfdjeiuen.

An ber Steinhalten bei Haut er»

brunnen ereignete fid) am 27.
oember ein siemlid) groher gelsftur3. Am

guhe ber fhunnenfluh Iöfte fid) eine gels»

partie unb fünfte in 3toei ©löden 3U

Dal. Unmittelbar oor einer DauRi>
gruppe tarnen bie ©lüde 3um

_

Still»
ftanb, fo bah bie ©eroohtter nicht 3U

Schaben tarnen.
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la ken. seiner zweiten Heimatstadt, grö-
stere Beträge. In Littau versuchten
2 Burschen, ein 25jähriger Maler und
ein 13jähriger kaufmännischer Angestell-
ter, bei einem Privatier einen Raub-
Mordversuch. Sie wurden aber dort von
Detektivs, die von der Sache Wind be-
kommen hatten, empfangen.

In der Portlandzementfabrik A.-G.
in St. Sulpice (Neuenburg), die am
29. August den Betrieb eingestellt hatte,
wurde die Arbeit am 39. November wie-
der aufgenommen.

In San Bittore (Tessin) drangen
Unbekannte in die Wohnung des Ge-
meindetassiers, erbrachen den Kassen-
schrank und raubten Fr. 2999 an Ge-
meindegeldern.

Der Staatsrat des Kantons W a a dt
schlägt dem Großen Rat vor, im Jahre
1337 die Durchführung einer Krisen-
abgäbe in Form eines ,,Krisenrappens"
zu bewilligen.

Bei den Ausgrabungen in Mar-
tinach-Burg (Wallis) stieß man
durch Zufall auf das Innere des „Veto-
clurum romanum". Es gelang im Ver-
lauf weiterer Ausgrabungen, eine gut-
erhaltene Wasserleitung zu den dama-
ligen Häusern freizulegen. Auch alte
wertvolle Vasen kamen zum Vorschein.
Man hofft, einen Teil der alten rö-
mischen Stadt, wie sie im 6. Jahr-
hundert, vor der mächtigen Ueber-
schwemmung durch die Dranse, bestand,
in kurzer Zeit freilegen zu können.

In Zürich wurde der Rechtsanwalt
W. Rosenbaum-Ducommun, der auch in
Bern vom Riedel-Guala-Prozeß her be-
kannt ist, auf eine Betrugstlage hin ver-
haftet. Da der Rechtsanwalt aber nach
Abklärung der Tathestände wieder auf
freien Fuß geseßt wurde, dürfte es sich

nur um Unkorrektheiten handeln. — Am
23. November abends stürzte sich eine
iungefähr 39jährige Frau in Zürich in
selbstmörderischer Absicht in die Limmat.
Ein mutiger Passant sprang der Frau
in Wasser nach, geriet aber selbst in
bedrängte Lage. Doch konnten schließ-
lich beide dem nassen Element entrissen
werden. — Dieser Tage konnte der
„Landbvte" in Win ter t h u r mit einer
reich illustrierten Ertranummer sein 199-
jähriges Jubiläum feiern.

Das Hauptgeschäft der ersten Woche
der ordentlichen Wintersession des G r o -
ßen Rates war die Beratung des Fi-
nanzprogramms II, die im Zusammen-
hang mit der Diskussion des Voranschla-
ges für 1937 stand. Bei der Eintretens-
debatte stellte nur die „Müller-Frak-
tion" einen^Nichteintretensantrag. wäh-
rend die Sozialdemokraten, nebst den
bürgerlichen Parteien Eintreten bean-
tragten. Die Sozialdemokraten stellten
dabei allerdings Vorbehalte, wie die
Verschiebung der Ledigensteuer und des
damit verkoppelten Arbeitsbeschaffung?-

VIU KUUbtUU IVGEktbl

kredites. Da die Kommissionen mit bei-
den Vorbehalten einverstanden waren,
wurde mit 161 gegen 16 Stimmen Ein-
treten beschlossen in dem Sinne, daß
über einen Antrag Grimm, über eine

Der neue Nei-nisclie Obsrriebter Otto Peter.

Ianuarsession, worin ein Arbeitsbeschaf-
fungsanleihen von 19 Millionen Fran-
ken und ein dazu gehöriges Arbeits-
beschaffungsprogramm und ein Til-
gungsplan behandelt würde, in der näch-
sten Woche zu entscheiden sei. Am
Schlußtage der Woche wurde noch eine
freigeldlerische Motion auf Ausgabe un-
verzinslicher Amortisationsobligationen
mit 81 zu 29 Stimmen abgelehnt, eine
Motion Sppcher, das Dekret von 1935
über die Veranlagung zur Einkommen-
steuer als nicht rückwirkend auf das Jahr
1935 zu erklären, wurde mit 114 zu 19
Stimmen erheblich erklärt. 18 Straf-
Nachlaßgesuche wurden meist nach An-
trag der vorberatenden Behörden ent-
schieden. — Die am 1. Dezember er-
folgten^Wahlen^nahmen folgenden Ver-
lauf: In den Ständerat wurde im
ersten Wahlgang bei einem absoluten
Mehr von 194 Stimmen mit 199 Stim-
men Großrat Weber (bisher, B.G.B.)
und im zweiten Wahlgang Regierung?-
rat Dr. Mouttet mit 119 Stimmen ge-
wählt. Ins Ob er gericht kam bei
einem absoluten Mehr von 39 Stim-
men mit 197 Stimmen Gerichtspräsident
Peter (freist, Bern). Zum Präsidenten
des V e r w a l t u n g s g e r i ch t e s wurde
der bisherige ^Vizepräsident Ch. Halb-
eisen mit 97 Stimmen gewählt. Außer-
dein wurden die vorgeschlagenen 69 kauf-
männischen Mitglieder des Handels-
gerichtes bei einem absoluten Mehr
von 76 Stimmen mit 145 —159 Stim-
men gewählt.

Der R e g i e r u n g s r a t bewilligte
für die Winterhilfe 1936/37 für die Ar-
beitslosen des Kantons einen Beitrag
von Fr. 39,999. — Er wählte als
Mitglied des Kreises 3 (Kanton Bern)
der eidgenössischen Schätzungskommission
Hermann Stähli in Biek-Mett und als

Ar. D

Ersatzmänner Architekt Steffen in Bern
und Karl Wyß in Uetendorf. — An
Stelle des verstorbenen Prof. Dr. L.
Crelier wurde in die französische Patent-
Prüfungskommission für Sekundarlehrer
Dr. William Schöpfer, Professor an der
Universität Bern, gewählt. — Die von
der Kirchgemeinde Nods getroffene
Wahl des Maurice Aubert, derzeit
Pfarrer in Devesset, wurde bestätigt. —
Zu Leutnants der Kavallerie werden mit
Brevetdatum vom 28. November 1337
ernannt: Theodor Messerli in Riggis-
berg (bish. Drag. Schw. 19, neu Drag.
Schw. 12): Peter Stau,minger in Bern
(Drag. Schw. 8): Fritz Bovard in Bern
(Drag. Schw. 8).

Zu Fürsprechern des Kantons
wurden patentiert (alphabetische Reihen-
folge): Bühler Hans, von Sigrisioih
Dumont Pierre, von Bern: Frey Ruth,
von Bern: Furler Elly, von Ziefen:
Easser Walter, von Belp: Eutknecht
Hermann, von Kerzers: Hofstetter Mar,
von Niederösch: Jenni Rene, von Iff-
wil: Kühne Viktor, von Rieden: Leist

Hans von Oberbipp: Müller Peter, von
Bern: Piquerez Marc-Florus, von Epi-
guerez: Rampa Nilo, von Poschiavo:
Spira Henri, von Vendlincourt: Bischer
Heinz, von Bern: Walther Roland, von
Wohlen (Bern).

In Tägertschi konnte am 25. No-
vember der älteste Einwohner des Dor-
fes, Malermeister Gottfried Neuen-
schwander, seinen 89. Geburtstag feiern.

Der Tod des 16 Monate alten Knäb-
leins der Familie Eggimann in Wa-
sen entpuppte sich nun doch als Ver-
brechen. Die geistig zurückgebliebene IS-

jährige Lehrtochter der Frau Eggimann,
Berta F., gestand, das Bübchen bei der

Brücke absichtlich so ausgesetzt zu haben,
daß es in den Bach stürzen mußte. Die

Beweggründe zu dieser Tat sind noch

nicht abgeklärt, ein Racheakt scheint aber

absolut nicht in Frage zu kommen.

Nach langem Prozeßverfahren wurde
der Hotelier Ernst Tschopp, der ehe-

malige Besitzer des Gasthofes zur
„Sonne" in Mülenen und Pächter
des Heustrichbades, von der 2. Straf-
kammer des bernischen Obergerichtes re-

habilitiert. Ernst Tschopp geriet 1932

in Verdacht, im Heustrichbad einen

Brand gelegt zu haben, wurde zwar von
der Brandlegung freigesprochen, dagegen

wegen betrügerischen Konkurses, Dieb-
stahls und Unterschlagung von Silber-
zeug rc. in Untersuchung gezogen. Nun
entlastete ihn das Obergericht aller

ehrenrühriger Delikte und verurteilte
ihn nur wegen unerlaubter Verfügung
über Massagut zu zwei Monaten Kor-
rektionshaus, die durch die Unter-
suchungshaft getilgt erscheinen.

An der Steinhalten bei Lauter-
brunnen ereignete sich am 27. No-
vember ein ziemlich großer Felssturz. Am

Fuße der Hunnenfluh löste sich eine Fels-
partie und stürzte in zwei Blöcken ZU

Tal. Unmittelbar vor einer Häustr-
gruppe kamen die Blöcke zum Still-
stand, so daß die Bewohner nicht zu

Schaden kamen.
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Die Ausgrabungen beim Sdjleufett»
roerf non ©ort am Ausfluh bes ©teler»
fees finb nun beenbet. ©fan fanb an ber
einen Funbftelle außer 3ablretd)en ©fat)!»
baufpuren ©egenftänbe aus ber jüngeren
Steinzeit (Aeolitbifum), aus ber ©rou3e»
unb aus ber £a=3;éne=©ertobe (jüngeren
©fenseit), barunter ein Sdjroert. Die
anbere Funbftelle, in ber ©infabrt bes
neuen Sdjleufenroertes, 3eigt oiele
pfäble, aft bidjt nebeneinanber; man
bat an einer Stelle 16 Stüd auf ben
Guabratmeter ge3äblt. ©s liefeen fid)
fünf übereinanber liegenbe Sranbfd)id)=
ten in ber ©lädjttgfeit uon 10 bis 20
3entimeter feftftellen. Unter ben 3at)l=
reidfen Funben an Scherben, Stein»
arten unb Diertnodjen finb befonbers
wichtig bie guterbaltenen ©eroebe forme
ein 10 ©teter langes unb 50 3enti=
meter breites Stüd Sebadfung. ©s he»
ftet)t aus einer Unterlage uon ©irten»
rinbe, roie fie and) bie norbifdjen ©Stf»
tinger für ihre Dächer benutzten, barüber
waren ©îoofe unb Farne gelegt, ©s ift
bas erftemal, baf3 ein ©fablbaubadjftüd
gefunben ruorben ift. 3ntereffaut finb
aud) fd)alenförmige ©efäffe aus Ô0I3,
bie aber nod) ber näheren Prüfung bar=
ren. Die Ausgrabungen finb unter ber
Seitung uon ©rofeffor D. Dfdjumi burd)
ein Arbeitslager ausgeführt roorben.

Am 25. Aouentber tonnte in A eu en»
ftabt ber Senior ber uralti3ierenben
Aotare bes ©anions, Aotar Dstar
2Bi)f), bas 60jährige Subiläum feiner
llotarspraris unb 3ugleid) feinen 83.
©ehurtstag feiern, ©r feierte bas Feft
in ooller ©efunbheit im ©reife feiner
ffamilie.

Dobesfälle. 3n ©elp ftarb im
74. fiebensjahre alt ©etreibungsbeamter
Frib 3ngoIb. ©r ftanb ruährenb 30
3ahren bcm ©etreibungs» unb ©ortfurs»
amt Seftigen oor unb roar lange Sabre
ber geroiffenhafte ©erroalter bes ©elper
Urantenhaufes. — 3m Alter uon 70
Sahren ftarb in ©Stlbersrotl ©arl
©almer»©iütfcbarb, ein betannter Dar»
ftelter bei ben Dellfpielen.

Der Stabtrat trat am 26. Ao=
pember 3U feiner ©ubget=Seffion 3U=

lammen, bie auf 4 Sihungen anberaumt
roar. Sihungslotal mar ausnabmsroeife
per ©urgerratsfaal. 3unäd)ft beruilligte
ber Aat einen ©rebit uon Fï- 34,500
Tür ben Umbau ber Dramgeleife auf bem
©afinoplab. Sierauf mürbe bas ©ubget
Tür 1937 beraten unb gleichseitig bamit
öte Aufnahme eines Arbeitsbefihaffungs»
anleihens uon 6 ©fillionen fpranten.
pfinau3birettor Aaaflaub betonte, bah
infolge ber nod) unabgetlärten Ausroir»
hingen ber Abroertung eine ©rognofe
Tür bie ©eftaltmtg bes ffiemeinbehaus»
haltes unmöglich fei. Die Abroertung
bringt für ©ern eine unerfreuliche Si»
tuation, trohbem muh aber bie ©e=
membe aud) meiterhin für bie Arbeits»
bejdjaffung eintreten unb bie nötigen
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©littet bafür aufbringen. Die Ströhen»
bahnen roeifen Fehlbeträge auf unb bie
Steuereingänge finb heute um Sintbert»
taufenbe geringer als erruartet rourbe.
Dabei finb aud) bie Aufmenbungen ber
So3iaIen Fürforge auherorbentlid) be=

laftenb. Aud) beim Umbau bes ©afino»
platjes finb nod) unuorhergefehene Aus»
gaben im ©etrage uon Fr. 500,000 3U
erruarten. ©in Défait ift alfo nahezu
unoermeiblid). Das ©ubget fiel)t ein
Défait uon Fr- 2,890,000 oor. — 3n
ber Abenbfihung rourbe ©intreten be=

fdfloffen unb bei ber Detailberatung u. a.
aud) ber Antrag geftellt, ber Stabtrat
möge für 1937 auf alle feine Daggelber
uer3id)ten, welcher Antrag aber abge»
lehnt rourbe. Aad) langwieriger ©era»
tung rourbe ber ©oranfd)Iag fcbliehlidj
in ber Abenbfihung 00m Freitag ein»
ftimmig angenommen. Ferner rourbe ber
©eitrag an bie Säuglingsfürforge uon
Fr. 16,000 auf Fr- 20,000 erhöht, einer
Aeutfton bes 60jährigen Aeglementes
über bie ©eleuchtungsgebühr rourbe su»
geftimmt unb ein ©rebit uon 194,000
Franten für bie ©rftellung eines fiuft»
fdjuhraurnes beroilligt unb bann aud)
nod) ein ©rebit uon Fr. 137,000 für bie
©rftellung eines ©erbinbungsbaues 3toi=
fdjen Suuptroadje unb Aeubau ber Un»
falluerfid)erungsgefellfd)aft ©Sintertbur.
Unb bamit rourbe bie Dauerfihung ge»
fdjloffen.

f (Sottliefc 9)ieff«li,
geto. (£Ieïti:o»3rtitanateur in Sem.

9lad) langet, fdpoerer Äranlpeit pat am 18.
Oftober ber Œ(ê!lro»3"fTinatetit ©ottlieb Sief»
feilt Sern, iin Alter non 68 paljren bie
Augen für immer gejcfyloffen.

(£in arbeitsreidfes unb fdjönes fiebert t>at

unenoartet feinen Abfdfluf) gefunben. Aadjbem
bet Serftorbene fid) fd>on in ber Stpuljeit burd)
feine fXüdjtigfeit befonbers aus3eid;nete, trat
er itt bie Selegrapbemoerlftätte pasler als
£el)rling ein unb pat fiep burd) Selbftjtubium
unb meitere Ausbilbung 3U einem toirïlidfen
gadpnanrt auf bent ele!trifd)en ©ebiet pinauf»
gearbeitet.

fl'i

f ©otilieb 'DTcfferli.

3m Satire 1897 grünbete er als einer ber

erften bas ©te!tto=3nftallationsgefd)äft an ber

3eugf)ausgaffe, toeldfes er mit feiner it)m ftets

jur Seite ftepenben, tiieptigen ©attin 3U fepörter

Slüte 6rad)te, fo bah biefes fjacpgefcpaft im
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ganzen i'anbe eine füptenbe Stellung einnahm.
Aber aud) im Serufsftanbe pat pert 9Jîef
jerli feine toertoolle Äraft jur SBerfiigung ge=

[teilt. So roar er oor 30 3<d)ten ÜRitbegrünber
bes SBerbanbes feproeigerifiper ®lettro=3"ftina=
teure, fotoie ber Sdpoeiä. ffile!tro»©initaufs=23er=
einigung unb bes Serner Äantonaloerbanbes.

Àeben ber Ausbilbung oerbradjte petr SRef»

fetli feine friipern 3al)re in îurnerïreifen, œo
er im Sürgerturnoerein Sern leitenbe Aemtcr
oetfal) unb aud) jum ©prenmitglieb ernannt
mürbe. SJÎit roelcper Anpanglicpïeit biefer mepr»
mais getrönte ftunftturner 311m Siirgerturn=
Derein ftanb, lam aud) bei feiner legten gaprt
311m Ausbrud.

®et Aarne ©ottlieb SJfefferli toitb in ber
Sunbesftabt, in Serbinbung mit bem CÊIeïtro»

getoerbe, roeiter beftepen unb nur in guter ©r»
innetung bleiben, ba ber liebe Serftorbene aud)
als ÜJienfd), unb greunb pod) gefdjätjt unb be=

Hebt toar. pn Danlbatüeit gebenten bie 2ur-
11er unb Serufslollegen ber großen Serbienfte
bes Serftorbencn, beffen Anbenfen überall in
ffipten beroaljrt roitb. F. M.

Der Dies academicus, bie 102.
Stiftungsfeier ber Uniuerfität ©ern,
fanb am 28. Aooemher im geroohnten
feierlichen ©ahnten ftatt. Den 3at)res=
Bericht erftattete ber Aettor bes ahge»
Iaufenen hod)fd)uIjahres, herr ©rof. Dr.
be Gueruain, unb ber gegenwärtige Act»
tor, herr ©rof. Dr. Duerft, fprad) erft
einige ©forte bes Dantes an feinen ©or=
gänger unb hielt bann einen ©ortrag
über ,,Sauerftofffd)roantungeu ber Atem»
luft tu ihrer formhilbenben ©Sirfung hei
©ienfd) unb Dier". Aad) Seeubigung
bes Sortrages oerfi'mbigte ber Aettor
bie ©hrenpromotionen unb 3u>ar mürben
ernannt 3U ©hrenbottoren ber ©hilofo»
phifdjen Futultät I: herr 3ofef Aeinhart
oon Solothurn, beffen ©erbienfte um
fdjroeiäerifche Dichtung unb Spradje, um
Sugeitbhtlbung unb ©oItser3iehung ba»
mit bie öffentliche Anertennung ftnben;
herrn ©uftaoe Amroeg in ©runtrut, ben
Förberer bes geiftigen fiehens, inshefon»
bere ber heimattunbe bes hermfdfen
3ura, unb uon ber 3uriftifd)en Fatultät
ausge3eid)net: herru ©unbesriihter A.
3. ©I. ©oudjeptn uott ©lartignp=©ourg,
bem bie ©efehgehung feines heintat»
tantons unb bie Aed)tfpred)ung bes ©un»
bes ©kfentlidjes uerbanfen. Aachbem bie
alfo ©eehriett perfönlid) ihre Urtunbcn
entgegengenommen, uerlieh ber Aettor
bes weitem bie huHermebaille herrn
©. D. ©f. ©iar ©Salter, ©pmnafial»
lehrer in ©ern. Der ©heobor 3od)er=
©reis rourbe 3U gleichen ©eilen herrn
©rof. Dr. 3aherg unb Fiäuletn ©rof.
Dr. Dumartin 3uerfannt. Die mebi3t=
ntfehe unb bie ueterinärmeb^inifche Fa=
tultät fpraihen ihre erften Futultäts»
preife ben herrett Dr. meb. Fiih Hr=
fer unb Dr. meb. uet.Jdrmtit Sdfroah 3U.
Den ©buarb Abolf Stein»©reis uergah
bie tatl)oIifd)»theoIogifd)e Fatultät an
herrn ©farrer hugo huher in hethigen.
Sehr lang roar bie ©eroinnerlifte ber
Seminarpreife, bie gunt Sdjluffe ueröf»
fentlid)t rourbe.

Die © i n ro 0 h tt e r 3 a h l her Stabt
Sern betrug Anfang Oftober 120,750,
©übe Dttoher 120,629 ©erfonen. Die
3at)I ber hebenbgehoretten war 85, bie
ber Dobesfälle 109. ©heu würben im
Ottoher 143 gefdjloffett. 3uge3ogen finb
1047 unb roeggesogen 1144 ©erfonen.
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Die Ausgrabungen beim Schleusen-
werk von Port am Ausfluß des Vieler-
sees sind nun beendet. Man fand an der
einen Fundstelle außer zahlreichen Pfahl-
bauspuren Gegenstände aus der jüngeren
Steinzeit (Neolithikum), aus der Bronze-
und aus der La-Tene-Periode (jüngeren
Eisenzeit), darunter ein Schwert. Die
andere Fundstelle, in der Einfahrt des
neuen Schleusenroerkes, zeigt viele
Pfähle, oft dicht nebeneinander: man
hat an einer Stelle 16 Stück auf den
Quadratmeter gezählt. Es ließen sich

fünf übereinander liegende Brandschich-
ten in der Mächtigkeit von 16 bis 26
Zentimeter feststellen. Unter den zahl-
reichen Funden an Scherben, Stein-
arten und Tierknochen sind besonders
wichtig die guterhaltenen Gewebe sowie
ein 16 Meter langes und 56 Zenti-
meter breites Stück Bedachung. Es be-
steht aus einer Unterlage von Birken-
rinde, wie sie auch die nordischen Wik-
kinger für ihre Dächer benutzten, darüber
waren Moose und Farne gelegt. Es ist
das erstemal, daß ein Pfahlbaudachstück
gefunden worden ist. Interessant sind
auch schalenförmige Gefäße aus Holz,
die aber noch der näheren Prüfung har-
ren. Die Ausgrabungen sind unter der
Leitung von Professor O. Tschumi durch
ein Arbeitslager ausgeführt worden.

Am 25. November konnte in Neuen-
stadt der Senior der praktizierenden
Notare des Kantons, Notar Oskar
Wyß, das 66jährige Jubiläum seiner
Notarspraris und zugleich seinen 33.
Geburtstag feiern. Er feierte das Fest
in voller Gesundheit im Kreise seiner
Familie.

Todesfälle. In Belp starb im
74. Lebensjahre alt Vetreibungsbeamter
Fritz Jngold. Er stand während 36
Jahren den, Betreibungs- und Konkurs-
amt Seftigen vor und war lange Jahre
der gewissenhafte Verwalter des Belper
Krankenhauses. — Im Alter von 76
Jahren starb in Wilderswil Karl
Balmer-Mütschard, ein bekannter Dar-
steller bei den Testspielen.

Der Stadtrat trat am 26. No-
oember zu seiner Budget-Session zu-
iammen, die auf 4 Sitzungen anberaumt
war. Sitzungslokal war ausnahmsweise
der Burgerratssaal. Zunächst bewilligte
der Rat einen Kredit von Fr. 34,566
für den Umbau der Tramgeleise auf dem
Kasinoplatz. Hierauf wurde das Budget
Mr 1937 beraten und gleichzeitig damit
die Aufnahme eines Arbeitsbeschaffungs-
anleihens von 6 Millionen Franken.
Fmanzdirektor Raaflaub betonte, daß
infolge der noch unabgeklärten Ausroir-
Mngen der Abwertung eine Prognose
Mr die Gestaltung des Gemeindehaus-
Haltes unmöglich sei. Die Abwertung
bringt für Bern eine unerfreuliche Si-
tuation, trotzdem muß aber die Ee-
meinde auch weiterhin für die Arbeits-
bejchaffung eintreten und die nötigen

Mittel dafür aufbringen. Die Straßen-
bahnen weisen Fehlbeträge auf und die
Steuereingänge sind heute um Hundert-
taufende geringer als erwartet wurde.
Dabei sind auch die Aufwendungen der
Sozialen Fürsorge außerordentlich be-
lastend. Auch beim Umbau des Kasino-
Platzes sind noch unvorhergesehene Aus-
gaben im Betrage von Fr. 566,666 zu
erwarten. Ein Defizit ist also nahezu
unvermeidlich. Das Budget sieht ein
Defizit von Fr. 2,896,666 vor. — In
der Abendsitzung wurde Eintreten be-
schlössen und bei der Detailberatung u. a.
auch der Antrag gestellt, der Stadtrat
möge für 1937 auf aste seine Taggelder
verzichten, welcher Antrag aber abge-
lehnt wurde. Nach langwieriger Vera-
tung wurde der Poranschlag schließlich
in der Abendsitzung von, Freitag ein-
stimmig angenommen. Ferner wurde der
Beitrag an die Säuglingsfürsorge von
Fr. 16,666 auf Fr. 26,666 erhöht, einer
Revision des 66jährigen Regimentes
über die Beleuchtungsgebühr wurde zu-
gestimmt und ein Kredit von 194,666
Franken für die Erstellung eines Luft-
schutzraumes bewilligt und dann auch
noch ein Kredit von Fr. 137,666 für die
Erstellung eines Verbindungsbaues zwi-
scheu Hauptwache und Neubau der Un-
fallversicherungsgesellschaft Winterthur.
Und damit wurde die Dauersitzung ge-
schlössen.

1 Gottlieb Messerti,

gew. Elektro-Jnstallateur in Bern.
Nach langer, schwerer Krankheit hat am 13.

Oktober der Elektro-Jnstallateur Gottlieb Mes-
serli Bern, im Alter von 63 Jahren die
Augen für immer geschlossen.

Ein arbeitsreiches und schönes Leben hat
unerwartet seinen Abschluß gefunden. Nachdem
der Verstorbene sich schon in der Schulzeit durch
seine Tüchtigkeit besonders auszeichnete, trat
er in die Telegraphenwerkstätte Hasler als
Lehrling ein und hat sich durch Selbststudium
und weitere Ausbildung zu einem wirklichen
Fachmann auf dem elektrischen Gebiet hinauf-
gearbeitet.

-

s- Gottlieb Messer«.

Im Jahre 1397 gründete er als einer der

ersten das Elektro-Jnstallationsgeschäft an der

Zeughausgasse, welches er mit seiner ihn, stets

zur Seite stehenden, tüchtigen Gattin zu schöner

Blüte brachte, so daß dieses Fachgeschäft im
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ganzen Lande eine führende Stellung einnähn,.
Aber auch im Berufsstande hat Herr Mes-
serli seine wertvolle Kraft zur Verfügung ge-
stellt. So war er vor 39 Jahren Mitbegründer
des Verbandes schweizerischer Elektro-Justalla-
teure, sowie der Schweiz. Elektro-Eiukaufs-Ver-
einigung und des Berner Kantonalverbandes.

Neben der Ausbildung verbrachte Herr Mes-
serli seine frühern Jahre in Turnerkreisen, wo
er im Bürgerturnverein Bern leitende Aemter
versah und auch zum Ehrenmitglied ernannt
wurde. Mit welcher Anhänglichkeit dieser mehr-
nials gekrönte Kunstturuer zum Bürgerturn-
verein stand, kau, auch bei seiner letzten Fahrt
zum Ausdruck.

Der Name Gottlieb Messer« wird in der
Bundesstadt, in Verbindung mit dem Elektro-
gewerbe, weiter bestehen und nur in guter Er-
innerung bleiben, da der liebe Verstorbene auch
als Mensch und Freund hoch geschätzt und be-
liebt war. In Dankbarkeit gedenken die Tur-
ner und Berufskollegen der großen Verdienste
des Verstorbenen, dessen Andenken überall in
Ehren bewahrt wird. 6. iA.

Der Dies ueastemiLus, die 162.
Stiftungsfeier der Universität Bern,
fand am 28. November im gewohnten
feierlichen Rahmen statt. Den Jahres-
bericht erstattete der Rektor des abge-
laufenen Hochschuljahres, Herr Prof. Dr.
de Quervain, und der gegenwärtige Rek-
tor, Herr Prof. Dr. Duerst, sprach erst
einige Worte des Dankes an seinen Vor-
gänger und hielt dann einen Vortrag
über „Sauerstoffschwankungen der Atem-
luft in ihrer formbildenden Wirkung bei
Mensch und Tier". Nach Beendigung
des Vortrages verkündigte der Rektor
die Ehrenpromotionen und zwar wurden
ernannt zu Ehrendoktoren der Philoso-
phischen Fakultät I: Herr Josef Reinhart
von Solothurn, dessen Verdienste um
schweizerische Dichtung und Sprache, um
Jugendbildung und Volkserziehung da-
mit die öffentliche Anerkennung finden:
Herrn Gustave An,weg in Pruntrut, den
Förderer des geistigen Lebens, insbeson-
dere der Heimatkunde des bernischen
Jura, und von der Juristischen Fakultät
ausgezeichnet: Herrn Bundesrichter A.
I. M. Couchepin von Martigny-Bourg,
den, die Gesetzgebung seines Heimat-
kantons und die Rechtsprechung des Bun-
des Wesentliches verdanken. Nachdem die
also Geehrten persönlich ihre Urkunden
entgegengenommen, verlieh der Rektor
des weitern die Hallermedaille Herrn
V. D. M. Mar Walter. Gymnasial-
lehrer in Bern. Der Theodor Kocher-
Preis wurde zu gleichen Teilen Herrn
Prof. Dr. Jaberg und Fräulein Prof.
Dr. Tumarkin zuerkannt. Die medizi-
nische und die veterinärmedizinische Fa-
kultät sprachen ihre ersten Fakultäts-
preise den Herren Dr. ined. Fritz Ur-
ser und Dr. med. vet. Armin Schwab zu.
Den Eduard Adolf Stein-Preis vergab
die katholisch-theologische Fakultät an
Herrn Pfarrer Hugo Huber in Leißigen.
Sehr lang war die Gewinnerliste der
Seminarpreise, die zum Schlüsse veröf-
fentlicht wurde.

Die Einwohnerzahl der Stadt
Bern betrug Anfang Oktober 126,756,
Ende Oktober 126,629 Personen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 85, die
der Todesfälle 169. Ehen wurden im
Oktober 143 geschlossen. Zugezogen sind
1647 und weggezogen 1144 Personen.
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3m Dïtober ereigneten fid) in ber
Gtabt 67 Sßerletjrsunfälle. Da*
oon roaren 40 Sufammenïtôfee 3toifd)en
swei ^raïjrgeugen unb in 16 gälten wur*
ben gufcgänger angefahren ober über*
fahren. An ben Unfällen roaren "betet*

tigt: 58 Automobile, 5 fDtotorräber, 37
gahrräber, 8 Strahenbahti3iige unb 2
anbere gahr3euge. ©etötet tourbe eine,
oerteht rourben 42 (barunter 6 üinber)
fßerfonen. îlusfcbliefelid) Sadjfdjaben
entftanb in 26 gälten.

Die 3tehuitg ber Seoa*fiotterie
fanb am 30. fRouetnber abenbs im
Dheaterfaat bes Rurfaals Schän3Ü ftatt.
2Bie ber „Suttb" erfuhr, fiel ber grohe
Dreffer oon gr. 250,000 an gräutein
IJtartha Spring, oon Dberhot3 bei
Sdjüpfen, Seroiertochter im fReftaurant
„Schübenbaus" in 33ümplt3. gräutein
Spring fotlte am 1. De3ernber ihre
Stelle roed)fetn, roeil bas 9îeftaurant an
biefem Dage einen attberen Sttieter er*
hielt. Dtefer Stellentoeihfel bürfte ihr
aber ttuit toobl angenehmer fein. Uebri*
gens rourben att ber Dotierte fotgenbe
Haupttreffer ausgetoft: 1 Dreffer oon
gr. 250,000: 9tr. 107,035; 1 Dreffer
oon gr. 100,000: 9tr. 045,430; 1 Dref*
fer oon gr. 50,000: 9tr. 031,078; 1

Treffer oon gr. 40,000: 9tr. 003,219;
1 Dreffer oon gr. 25,000: 9lr. 143,192;
2 Dreffer oon gr. 20,000: 9lr. 031,641,
085,957; 10 Dreffer oon gr. 10,000:
9trn. 044,259, 032,498, 021,289,
137,045, 144,905, 006,821, 075,368,
009,913, 051,938, 101,670. ©an3 be*

fonberes fgedj hatte jener Seoa=£os=
befiber, ber fein Dos an einen Seïannten
oertaufte, toeil er oorübergehettb (Selb

ttottoenbig hatte. ©r hatte bas fios 3um
halben jprets oertauft, gragtid) ift jebt
nur, ob er bafür bie Sälfte bes ©e=

toinnes oon gr. 50,000, ber gerabe auf
biefcs Dos fiel, erhalten toirb.

3m Sureau ber Spanienfdjioei*
3er an ber 3untemgaffe herrfdjt bergeit
reges (Setriebe. 93ier3ig fgerjonett ber
lebten aus Spanien gefommenen ©ruppe
blieben in Sern unb werben nun für ben
fd)ioei3erifd)en SBintcr eingetteibet. 9tn
Sitfen würben am erften Dage gr. 1500
ausge3ahtt.

9Int 27. fRooetnber feierte bie girnta
©Ijriftian Aüfenadjt A,.*©. bas 3ubiläum
ihres 70jährigen Seftanbes. Die girma
hatte fämtliche 9tngeftetlte famt ihren
Angehörigen ins So tel Stiftet 3u ©aft
getaben. ©leidseitig mit bem 3ubel=
fefte jährte fid) aud) ber 100. ©eburts*
tag bes ©rünbers, Sernt ©tjrijtian Kit*
fenadjt fet. Der Sohn gebadjte in ehren*
Döllen SBorten feines Saters unb fdjil»
berte gleicbgcitig ben SBerbegang ber
girma. Das ©efd)äft würbe 1866 in
grieswit gegrünbet, tarn 1868 nad)
Sarberg, um bann 1873 nad) Sem su
iiberfiebeln, too es im Saus bes heu*
tigen Hotel „Stordjen" unb „Sriftot"
eröffnet würbe.

2Bie bie Dagesbtätter beridjten, ift ber
ehemalige Sttuar bes llnterfudjungs*
ridjteramtes I, SBillp Stcd, am 27.
Itooember im llnterfudmngsgefängnis
eingeliefert worben. Sted war im Serbft

DIE BERNER WOCHE

1932 unter tDHtnatjme oon runb gr.
50,000, bie er unterfdjlagen hatte, nadj
Srgentinien geflüchtet. Dort würbe er

inhaftiert, bradj aus ber Saft aus,
würbe aber in Suenos Sires wieber ein*
gefangen unb ift jeht nach einem lang*
wierigen Sustieferungsoerfahren einge*
liefert worben.

Sm 1. De3ember, um 10 Uhr 30,
ftartete Sitôt ©berfdjweiter 00m gtug*
plah Setpmoos mit bem 3toeimotorigert
Sanitätsftug3eug ber SIpar 3U einem

3rantentransport nach Donbon. Sn
Sorb befanb fich eine neroentrante
Dame mit ihren 3wei Pflegerinnen. Die
Sßetteroerhättniffe waren nicht giinftig;
auf ber gan3en Strede herrfchte ftarter
Sorbweft. Das gtug3eug erreichte in
fünfftünbigem gtug mit einent Urnen
3wifdjenhalt in Saris ben englifcheit
gtughafen ©ropbon.

Unglückschronik
Serlehrsunfälle. Suf ber fo=

genannten Siehweib bei S e t p würbe
ber 6jährige S3itti Sofftettier oon einem
Serfonenauto angefahren unb töbtid)
oerteht. — Sm Süppiswiler Stüh
bei Dangentbai ftür3te ber Dammfeger*
meifter Srüberli, als er einem ftehenben
Suto ausweichen wollte, fo ungtüdtid)
mit bem Sclo, bah er mit einem fdjwe*
ren Sdjäbetbrud) bewustlos ins Spital
oerbrad)t werben muhte. — 3wifdjen
Suite unb greiburg fuhr bei St a g n e

b e n s ein Suto in eine Sabnfdjranïe
hinein. Dabei würbe bem Detjrer Se3
aus Se3in ber 51opf abgefd)lagett. -
Sei Des Saars ftieh ein Suto mit
einem Sutocar 3ufammen, ber eine guh*
battmannfehaft beförberte. Son ben oier
3nfaffen bes Sutos erlitt ein gewiffer
SItweg einen töblidjen Sdjäbelbrud).
Sott ben 3nfaffen bes Sutocars würbe
niemanb oerteht. — 3n S en e n s tourbe
ber 3ugfiibrer ©afanooa, als er eût ©e=
Ieife überfchreiten wollte, oon ber Doïo*
tnotioe eines einfahrenben Serfonen3uges
erfaht unb fo fchwer oerteht, bah er nod)
in ber Sadjt ben Seriehungen erlag.
-- 3n SItborf würbe ber Söder
©nehm aus SBäbenswil beim Heber*
fdjreiten ber Sahngeteife oon einem
3uge erfaht unb getötet.

S 0 n ft i g e Unfälle. Sn ber
Stabtbad)ftrahe in S e r n ftüqte ein
Dadjbedermeifter brei Stodwerte tief ab
unb muhte fd)wer oerteht in bemuht*
lofent 3uftanb ins Spital oerbrad)t wer*
ben. — 3n ber ftiesgrube 001t 3113toil
(graubrunneti) würbe beim Spielen ein
9jähriger Dttabe oon einer fid) löfenbcn
Hieswanb erbrüdt. — 3m Unter fee,
in ber Sähe bes ©ruonbadjes ertranf
beim gifchen ber 74jährige gifcher 3o=
fef fötaria Stabler oon glüelett. ©r toar
ber ättefte gifcher ant Urnerfee unb ift
oerntutlid) währenb bes Sald)ettfanges
infolge ©rfdjöpfung aus bent Suberboot
in bett See gefallen. — Sei ^Reparatur*
arbeiten im Dünnet oon Staurm ont
tant ber ©leltrooonteur ©rnft äBillarett
mit bem Starlftrom itt Serührung unb
erlag ben erlittenen Seriehungen.

Nr. 49 I

Kleine Umschau
©s wirb Sffiinter. Sm 1. December hat es

fdjon wirtlid) uub wahrhoftig gefdjneit. Stier,
bings nur in ber Suft, aber immer bod) [0

niel, bah bie gefamte Dagespreffe baoon îloti}
nahm, aber bod) wiebet nidjt fo niel, bafe

man mit bem Slifaljren hätte beginnen lönnen.
Itnb ba bas 3cf)t 1936 nun bod) einmal ein

Sîegenjahr ift, fo ging aud) ber Schneefall
tangfanc aber fidjer in einen ßanbregen über

unb fo h"ben bod) wenigstens bie fkbbeb
bootter iîlusfidjt auf einen gebiegenen aiiaffer*
fport um bie 9Beit)nad)ts3eit tjetum. 9Jian ntuj
eben bie gefte nehmen wie [ie fomnten, unb

als IXroft flehen ja ben SBinterfporttern im=

Hierhin bie tprophejeiungeu ber nid)twiffen.
fd)aftlid)en 2Betterpropheten, ats ba fiub: Sd)ü=

fer, 3äger unb gifdjer, 3« Verfügung. Unb

bie propheßeien einen fehr ftrengen äßinter, beim

erftens ift bie ®eerenernte fet)t reichlich nus>

gefallen unb zweitens hoben bie ®ale itjrc
Akrnberung in bie offene See fdfon fetjr friil)=

jeitig angetreten unb aud) bie Schneehühner
laben il;r ©efieber fdjon gemedjfelt. Sun

wollen wir nur fjoffeit, bafj biefer ftrenge
ÎBinter noch nor 3Jtai 1937 îommt.

Dafj bas 3olu 1936 fd)oit int îtusplampen
ift, bas merit man and) au anbeten Daten

fdjon gattä genau. Htm 1. war ber letjte Dag
ber ïetjten „Sdjiitj" auf ber ,,Sd)ütj" unb ba

er mit bent Dage bes „Aieitfdjimärits" überein.

fiel, fo (d)müdten fid) bie Schief?* unb ait=

bern SBuben and) fo fd)ön als möglich f»ercuus,

mit ipapierrofen uetb fonftigem winterlidjen
glitter. Unb es ift mertwürbig, h^ute, uia

wir immer fachlicher, rationalifierter, uerftoaü
lichter unb langweiliget werben unb fojufagett

gam im (Sinerlei bes Ütlltags ertrinlen, tteh=

men gewiffe gefte, bie eigentlich uur mehr in

ber Sßergangenheit eine Spur oon ^Berechtigung

haben, einen gattj unerwarteten îluffd)œung.
SPlid) würbe nur intereffieren, ob biefer Wuf
fdjwung ein leljtes Sltuffladern bes natürlichen
sAenfchentuins ift, bas fid) nad) fauren SBochen

auf frot)e gefte freut, ober ob wir nicht am

©übe bod) fdjon wieber auf beut SIBege ber

©enefung fitcb unb aus lebenbect SDlafdjinen
wieber lebenbige SUlenfdjen werben wollen. Unb

fo f>etrfd)te benn am SOleitfd)imärit reges ßeben

in ber étabt, bas junge SBärnbiet ift 3U 23e*

fud) getommen unb iiberfdjwemmte am 9lad)=

mittag bie ©efdjäfte unb am SJIbenb bie Danä=

lotale. Surj, bie gait^e ©efdjichte fah gnnj

Dotfriegsmiijiig aus.
fiotto's gibts natürlich jet?! allwöd)entlid) [c

Diele, bajj fie gar nidjt ntel)r spiatj im Stabl
anjeiger hoben. Unb aud) bie „SeDa*ßot=
terie" hot fid) bicsmal gau3 prächtig eittge*

[teilt, fo prächtig, bafj man uermuteu lönnte,

fie fei gar leine ftaatliche 3nftitution. Den

Haupttreffer inadjte ein armes £iebespärd)en,
bas nun woljl fürs ganje ßebeit aller îlot unb

Sorge enthoben fein bürfte. Unb bas ift aud)

für bie „Seoa" eine bebeutenb beffere SRellame,

als wenn ben Haupttreffer eine .San! ober

irgenb eine Sprioatperfon gemadjt Ijätte, bie

ohnehin in Sanlnoteu hcruiicfdjwimmt. SRaffle's

haben cuir ja ohnehin fdjon genug auf un*

ferem ©lobus. 3et?t wirb woI)I fo manche

ÎJlaib unb fo mandjer güngeliitg, bie nur aus j

©elbmangel „lebigenfteuerpfjidjtig" finb, ben

letjteu îîappeu jeffammentaffen, um fein ®tü»

bei ber Seoa 31t uerfudjen. SBas einmal ge=

lang, wirb fo mandjer beulen, tarnt aud) ein

3weites SDfal gelingen. SlBahtfdjeiuIid) ift's i«

nun eigentlich nidjt, bemt spedjferien finb et-

was îltltâgltdjes, währenb ©liidsferien immer*

bin 31t ben SRaritäten gehörete.
îtud) ber Samidjlaus jeigt fid) fdjon wiebec

tu feinen fd)önften uub wohlfd)medenbften go^
men in ben nerjdjtebenen Sd>aufen|tern. Hito

er ift unbebingt ein fehr Dernünftiger alter

Herr, beim wenn er aud) „îluten" bringt,
fo iiberpflaftcrt er fie bod) mit ©Ipeotobebon«
bons. Das grojje ober tieine Stinb, bas baitu

bie SRute betommt, Ijot bann beibes 3ugleia>:
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Im Oktober ereigneten sich in der
Stadt 67 Verkehrsunfälle. Da-
von waren 40 Zusammenstöße zwischen
zwei Fahrzeugen und in 16 Fällen wur-
den Fußgänger angefahren oder über-
fahren. An den Unfällen waren 1>etei-

ligti 53 Automobile, 5 Motorräder. 37
Fahrräder, 3 Straßenbahnzüge und 2
andere Fahrzeuge. Getötet wurde eine,
verletzt wurden 42 (darunter 6 Kinder)
Personen. Ausschließlich Sachschaden
entstand in 26 Fällen.

Die Ziehung der Seva-Lotterie
fand am 30. November abends im
Theatersaal des Kursaals Schänzli statt.
Wie der „Bund" erfuhr, fiel der große
Treffer von Fr. 250,000 an Fräulein
Martha Spring, von Oberholz bei
Schöpfen, Serviertochter im Restaurant
„Schützenhalls" in Bümpliz. Fräulein
Spring sollte am 1. Dezember ihre
Stelle wechseln, weil das Restaurant an
diesem Tage einen anderen Mieter er-
hielt. Dieser Stellenwechsel dürfte ihr
aber nun wohl angenehmer sein. Uebri-
gens wurden an der Lotterie folgende
Haupttreffer ausgelost: 1 Treffer von
Fr. 250.000: Nr. 107,035: 1 Treffer
von Fr. 100,000: Nr. 045,430: 1 Tref-
fer von Fr. 50,000: Nr. 031,073: 1

Treffer von Fr. 40,000: Nr. 003,219:
1 Treffer von Fr. 25,000: Nr. 143,192:
2 Treffer von Fr. 20,000: Nr. 031,641,
035,957: 10 Treffer von Fr. 10,000:
Nrn. 044,259, 032,493, 021,289,
137,045, 144,905, 006,321, 075,368,
009,913, 051,938, 101,670. Ganz be-

solideres Pech hatte jener Seva-Los-
besitzer, der sein Los an einen Bekannten
verkaufte, weil er vorübergehend Geld
notwendig hatte. Er hatte das Los zum
halben Preis verkauft. Fraglich ist jetzt

uur, ob er dafür die Hälfte des Ge-
winnes von Fr. 50,000, der gerade auf
dieses Los fiel, erhalten wird.

Im Bureau der S p an i en s ch w e i -
zer an der Iunkerngasse herrscht derzeit
reges Getriehe. Vierzig Personen der
letzten aus Spanien gekommenen Gruppe
blieben in Bern und werden nun für den
schweizerischen Winter eingekleidet. An
Hilfen wurden am ersten Tage Fr. 1500
ausgezahlt.

Am 27. November feierte die Firma
Christian Rüfenacht A.-G. das Jubiläum
ihres 70jährigeu Bestandes. Die Firma
hatte sämtliche Angestellte samt ihren
Angehörigen ins Hotel Bristol zu Gast
geladen. Gleichzeitig mit dem Jubel-
feste jährte sich auch der 100. Geburts-
tag des Gründers. Herrn Christian Rü-
fenacht sel. Der Sohn gedachte in ehren-
vollen Worten seines Vaters und schil-
derte gleichzeitig den Werdegang der
Firm«. Das Geschäft wurde 1866 in
Frieswil gegründet, kam 1363 nach
Aarberg, um dann 1373 nach Bern zu
übersiedeln, wo es im Haus des Heu-
tigen Hotel „Storchen" und „Bristol"
eröffnet wurde.

Wie die Tagesblätter berichten, ist der
ehemalige Aktuar des Ilntersuchungs-
richteramtes I, Willp Steck, am 27.
November im Untersuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Steck war im Herbst
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1932 unter Mitnahme von rund Fr.
50,000. die er unterschlagen hatte, nach

Argentinien geflüchtet. Dort wurde er

inhaftiert, brach aus der Haft aus,
wurde aber in Buenos Aires wieder ein-
gefangen und ist jetzt nach einem lang-
wierigen Auslieferungsverfahren einge-
liefert worden.

Am 1. Dezember, um 10 Uhr 30,
startete Pilot Eberschweiler vom Flug-
platz Belpmoos mit dem zweimotorigen
Sanitätsflugzeug der Alpar zu einem

Krankentransport nach London. An
Bord befand sich eine nervenkranke
Dame mit ihren zwei Pflegerinnen. Die
Wetterverhältnisse waren nicht günstig:
auf der ganzen Strecke herrschte starker
Nordwest. Das Flugzeug erreichte in
fünfstündigem Flug mit einem kurzen
Zwischenhalt in Paris den englischen

Flughafen Croydon.

l)QAlûàseliroià
Verkehrsunfälle. Auf der so-

genannten Viehweid bei Belp wurde
der 6jährige Willi Hofstettier von einein
Personenauto angefahren und tödlich
verletzt. Am Rüppiswiler Stutz
bei Langenthal stürzte der Kaminfeger-
meister Brüderli, als er einem stehenden
Auto ausweichen wollte, so unglücklich
mit dem Velo, daß er mit einem schwe-

ren Schädelbruch bewußtlos ins Spital
verbracht werden mußte. — Zwischen
Bulle und Freiburg fuhr bei M a g ne -
dens ein Auto in eine Bahnschranke
hinein. Dabei wurde dem Lehrer Nez
aus Vezin der Kopf abgeschlagen. -
Bei Les Saars stieß ein Auto mit
einem Autocar zusammen, der eine Fuß-
ballmannschaft beförderte. Von den vier
Insassen des Autos erlitt ein gewisser
Altweg einen tödlichen Schädelbruch.
Von den Insassen des Autocars wurde
niemand verletzt. — In Ren en s wurde
der Zugführer Casanova, als er ein Ee-
leise überschreiten wollte, von der Loko-
motive eines einfahrenden Personenzuges
erfaßt und so schwer verletzt, daß er noch
in der Nacht den Verletzungen erlag.

In Altdorf wurde der Bäcker
Enehm aus Wädenswil beim Ueber-
schreiten der Bahngeleise von einem
Zuge erfaßt und getötet.

Sonstige Unfälle. An der
Stadtbachstraße in Bern stürzte ein
Dachdeckermeister drei Stockwerke tief ab
und mußte schwer verletzt in bewußt-
losem Zustand ins Spital verbracht wer-
den. — In der Kiesgrube vou Zuzwil
(Fraubrunnen) wurde beim Spielen ein
9jähriger Knabe von einer sich lösende»
Kieswand erdrückt. — Im Urner see,
in der Nähe des Gruonbaches ertrank
beim Fischen der 74jährige Fischer Jo-
sef Maria Stadier von Flüelen. Er war
der älteste Fischer am Urnersee und ist
vermutlich während des Balchenfanges
infolge Erschöpfung aus dem Ruderboot
in den See gefallen. — Bei Reparatur-
arbeiten im Tunnel von Maurmont
kam der Elektrovonteur Ernst Willarett
mit dem Starkstrom in Berührung und
erlag den erlittenen Verletzungen.

Ar. 49
z

kleine Dinseliau
Es wird Winter. Am 1. Dezember hat es

schon wirklich und wahrhaftig geschneit. Aller-
dings nur in der Luft, aber immer doch so

viel, daß die gesamte Tagespresse davon Notiz
nahm, aber doch wieder nicht so viel, dch

man mit dem Slifahren hätte beginnen können.

Und da das Jahr 1936 nun doch einmal ei»

Regenjahr ist, so ging auch der Schneefall
langsam aber sicher in einen Landregen über

und so haben doch wenigstens die Paddel-
bootler Aussicht auf einen gediegenen Wasser-

sport um die Weihnachtszeit herum. Man mich

eben die Feste nehmen wie sie kommen, und

als Trost stehen ja den Wintersportlern im-

merhin die Prophezeiungen der Nichtwissen-

schaftlichen Wetterpropheten, als da sind: Schä-

fer, Jäger und Fischer, zur Verfügung. Und

die prophezeien einen sehr strengen Winter, denn

erstens ist die Bcerencrnte sehr reichlich aus-

gefalle» und zweitens haben die Aale ihre

Wanderung in die offene See schon sehr früh-
zeitig angetreten und auch die Schneehühner
haben ihr Gefieder schon gewechselt. Nun

wollen wir nur hoffen, daß dieser strenge

Winter noch vor Mai 1937 kommt.

Daß das Jahr 1936 schon im Ausplampe»
ist, das merkt man auch an anderen Daten
schon ganz genau. Am 1. war der letzte Tag
der letzten „Schütz" aus der „Schütz" und da

er mit dem Tage des „Meitschimärits" überein-

fiel, so schmückten sich die Schieß- und an-

der» Buden auch so schön als möglich heraus,
mit Papierrosen und sonstigein winterlichen
Flitter. Und es ist merkwürdig, heute, wo

wir immer sachlicher, rationalisierter, verstaat-
lichter und langweiliger werden und sozusagen

ganz im Einerlei des Alltags ertrinken, neh-

men gewisse Feste, die eigentlich nur mehr in

der Vergangenheit eine Spur von Berechtigung
haben, einen ganz unerwarteten Aufschwung.
Mich würde nur interessieren, ob dieser Auf-
schwung ein letztes Aufflackern des natürlichen
Menschentums ist, das sich nach sauren Woche»

auf frohe Feste freut, oder ob wir nicht am

Ende doch schon wieder auf dem Wege der

Genesung sind und aus lebenden Maschinen
wieder lebendige Menschen werden wollen. Und

so herrschte denn am Meitschimärit reges Leben

in der Stadt, das junge Bärnbiet ist zu Be-

such gekommen und überschwemmte am Nach-

mittag die Geschäfte und am Abend die Tanz-
lokale. Kurz, die ganze Geschichte sah ganz

vorkriegsmäßig aus.
Lotto's gibts natürlich jetzt allwöchentlich so

viele, daß sie gar nicht mehr Platz im Stadt-
anzeiger haben. Und auch die „Seva-Lot-
terie" hat sich diesmal ganz prächtig einge-

stellt, so prächtig, daß man vermuten könnte,

sie sei gar keine staatliche Institution. Den

Haupttreffer machte ein armes Liebespärchen,
das nun wohl fürs ganze Leben aller Not und

Sorge enthoben sein dürste. Und das ist auch

für die „Seva" eine bedeutend bessere Reklame,

als wenn den Haupttreffer eine Bank oder

irgend eine Privatperson gemacht hätte, die

ohnehin in Banknoten herumschwimmt. Raffke's
haben wir ja ohnehin schon genug aus un-

serem Globus. Jetzt wird wohl so manche

Maid und so mancher Jüngeling, die nur aus

Geldmangel „ledigensteuerpfjichtig" sind, den

letzten Rappen zusammenraffen, um sein Elücl

bei der Seva zu versuche». Was einmal ge-

lang, wird so mancher denken, kann auch ei»

zweites Mal gelingen. Wahrscheinlich ist's ja

nun eigentlich nicht, denn Pechserien sind et-

was Alltägliches, während Glücksserien immer-

hin zu den Raritäten gehören.
Auch der Samichlaus zeigt sich schon wieder

in seinen schönsten und wohjschmeclendsten For-
men in den verschiedenen Schaufenstern. Und

er ist unbedingt ein sehr vernünftiger alter

Herr, denn wenn er äuch „Ruten" bringt,
so llberpflastert er sie doch mit Ehocoladebon-
bons. Das große oder kleine Kind, das dann

die Rute bekommt, hak dann beides zugleich:
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Itisgefialùmcj bes ftajiitoplajjcs, 23ern.

3n ber Stabtratsfifeung t>om 13. 5Ro=

oember ift etrt 3rebit oon gr. 174,400
genehmigt worben, ber ben Umbau bes
Sajinoplatses betrifft, fftadjbem nun bie
©erberngrabentjäufer, fiiblid) ber etje*
tnaligcn Sauptwacbe, abgebrochen wor=
ben unb bie Sauarbeiten ber fontmen*
ben ülutohalle fotoeit fortgefdfritten finb,
bah He îith im tRohbau ben Süden bar*
bietet, ïann mit bem roeitern îtusbau
biefes roichtigen fpiabes begonnen wer*
ben. îtnftelle bes mächtigen £od)es, bas
(ich gegenwärtig mehrere Stocfwerfe tief
auftut, wirb in nächster 3eit ber ge=
plante IReubau ausgeführt. Diejenigen
Sauarbeiten, bie bie Stabt angehen,
jehen fich aus brei Sauetappen 3ujam=
men.

Die erfte ©tappe betrifft bie SBeiter*
führung ber Dtjeobor 3odjer*©affe oom
SRün^graben bis 3um Rafinoplah, bie
nun fofort in Eingriff genommen wirb.
Unter ber Dheobor 3odjer*©a?fe mürbe
urfprünglid) eine Unterführung für bie
guhgänger oorgejehen, auf îtntrag bes
©emeinberates ift biefe îtrbeit, bie gr.
35,000 Soften oerurjadjt hätte, nun enb*
gültig oom Urogramm geftridjen morben.

Die 3roeite Sauetappe mirb bie ©er*
hreiterung bes URim3grabens, bie Sdjaf*
fung einer gufigänger=©affage hinter
ber ehemaligen ioauptmadje unb bie
?lusgeftaltung bes wejilidjen Deils bes
Uafinoplatres fein. Diefe Arbeiten wer*
ben burdj bie tRenbauten im SRün3gra=
ben bebingt unb finb besbalb im 5tn=
jdjluf? baran aus3uführen.

Die interessante Baustelle beim Kasinoplatz in Bern.
Rechts vorn die ehemalige Hauptwache, links die werdende Autohalle, dazwischen die abgebrochenen
Gerberngrabenhäuser. Links oben das Bellevue-Pallace-Hotel, zwischen diesem und den Münzrainbauten
wird die Theodor-Kochergasse über die Baustelle zum Kasinoplatz weitergeführt.

Die britte ©tappe bilbet bie 2tus=
geftaltung bes ttörblidjen unb öftlichen
Deits bes Uafinoplahes mit ben 'Um
fd)lüffen an bie Dbeaterlaube, bie Slejjlcr*
gaffe unb bie ôerrengaffe. Diefe 2tr*
heilen finb 3toedmähig erft aus3uführen,
menn ber ©ngpafs bei ber £auptwacf)e

burd) Ulbbrud) unb fReubau ber Käufer
füblicb bes Du Dh^atre erweitert wirb.

Die Soften ber I. ©tappe finb auf
gr. 60,000 oeranfdjlagt, biejenigen ber
II. ©tappe auf gr. 61,400 unb bie III.
Sauetappe wirb gr. 53,000 beanfprm
<hen. 3ufammen alfo gr. 174,400.

„fiuft unb £eib". gm Jße&en bagegen, wo
meift mit fefjr ungleicher Elte gemeffen wirb,
geht's meift nicht fo günftig ab. ©efonbers
feit bie Sltenfdjheit ihre Sdjiclfale felber in bie
§anb genommen hat unb fief) felbft ber pro»
minentefte Vertreter ber prominenteren ©r*
rungenfehaft unfere 3ü>iIifaiion, bes ©öfter*
bunbes, )3err fiitwinow, bamit brüftet, sunt
„ßljrengottlofen" ernannt roorbett ju fein, Unb
§err iiitroinow bürfte biefen ©hrentitel aud)
pollfommen »erbienen, worauf er aber, wenig*
ftens meiner Meinung nadj, nod) toeniger ftois ju
fein brauchte, wie auf ben Ditel felber. 9tun aber,
©efchmäder unb Ohrfeigen finb eben oetfdjieben.

©s gibt aber aud) ttieblicfjere Dinge auf
biefer Sßelt. ©ieblidj roar sunt ©eifpiel bie
„Sing* unb 3ictDögeIaus[telhmg" tut Maul*
beerbaum. SOian mag ja Dielleidjt nicht fo
ganj ju Itnredjt fagen, bah es ben tieinen San*
gern in ber greitjeit rooljlet roäte. îtber bas
bürfte rooI)I aud) nur beim tkinften Deile ber
gefieberten ©efangetien ftinimen. Die meiften
leben genau fo roie rair fOienfchen, fetjon feit
©enerationen im -Käfig, roenn ber unfere aud)
nicht mit Drähten oergittert ift. Sßenn man
uns aber gan3 ptöijltd) irgenbroo in ©ottes
freier, unberührter Statur auf bie giifje (teilte,
fo gans ohne Kino, ohne Dancing, ohne Steuer*
ennt unb flolijei unb oljne gefjeytes 3mtnter,
bann roürbe es uns root)l auch flopi ungemüt*
itch werben, llnb bie meiften Sögeidjen leben
bod) fdjou feit ©enerationen im Käfig unb
aud) bie anbeten, bie oieiieicht erft als 9teft=
t)ädd)en in bie ©efangenfdjaft gelommen finb,
hoben fid) wohl audj fdjon fo weit h^aus*
jioilifiert, bafj fie fid) in ihrer geborgenen Sage
redjt rooljl fül)fen. Der „naturtote" Kattarien*
holm sum SBeifpiel, ber als bas einsige berart
gefärbte ©.rempiar fetner ©attung auf ber gan*
3pn Snielt gilt, f)iipft fo ftol3 unb 3ufrieben in
feinem Käfig umher unb blidt fo ooll £>odj=
mut auf feine ©erounberer, baff er gewifs nicht

mit ber gefeierteren menfd)Ii<hen tpriinabonna,
oielleidjt nidjt einmal mit einem Operntenor
iaufdjen roürbe. ©in großer, grüner tpapagei
faf; aUerbings etwas mürrifd) auf feiner Stange
unb gab mir auf meine freunblidjften SBorte
nur unroitfehe ütntroorten. Dent war aber feine
Umgebung einfach 3« unerotifch, bentt er ftaitb
Sufältig 3wifd)en lauter ©uropäettt. Seine gait3e
)3altuitg fprad) beuttid): ,,©s tut mir in ber
Seele wet), baft id) mich tu foldjet ©efell*
fdjaft fei)'." ffir wäre (ebenfalls oiel aufge*
räumtet gewefen, wenn er ein paar abeffi*
nifdje ffilansftare 3ur ffiefetlfdjaft gehabt hätte,
obwohl auch früfe 'tut S3ürger oon 3oüt!ofen
finb. Ülttd) ein paar 45arabiesroitwen mit if)*
ten prachtoolten Sdjleppfeberllciberit würben if)m
rooljl nod) mehr bel)agt hoben, aber bas wäre
bann bod) wegen feines leidjt entsünbbaren
tpapageienhersens 311 gefährlidj gewefen. DIber

gans abgefef)en oon biefen frentben Sdjön*
i)eiten waren auch unfere ©inheimifdjen rottn*
bertjübfd). S301Ï)errfet)eitb waren natürlid) bie

gelben itoftüme, aber bafür honbeltc es (ich

bodj and) um eine Slusftelfung ber „Äanaria".
Unb babei hoben wir nun fdjon ben aller*

testen 9J?onat int gal)re. Unfere geirats*
ftatifti! bewegt fid) aber immer noch am ab*
fteigenben STft. Unb ba tollte id) eigentlich
ben Desemberoers meines I)unbertjährigen Siei*
ratstalenbcrs gar nicht bringen, beim ber
tonnte am ©nbe aud) nodj einige ^eiratstanbi*
baten abfdjreden. ©r lautet nâmlidj:
„Die SRäbdjen, bie ber De3ember bringt,
Stnb immer oon biifterer Sdjroennut umringt.
Sie fehen ©efpenfter bei Dag unb 9tad)t,
Unb weinen ba, wo man fottft jubelt unb ladjt."

Uber bas foltte bod) feinen oernünftigen
9Jlenfd)en oom heiraten abhalten, benn bie
TOäbels finb bann, wenn fie einmal glüdlidj
unter bie §aube gelommen finb, bod) immer
gang anbers als fie als SKäbels waren.

© I) r t ft i a n £ it e g g u e t.

Das alte Lied.
©s teilt fidj in swei öäiften h^ot'
Die 2Beltanfd)auungswei[e:
§ie Äommunift unb tp® gofeift,
Das finb bie beiben Äreife.
Unb 91om=SBcrItn, tDiostau=iparis,
Das finb bie beiben Seiten,
®on wo man fudjt ber Spaltung aud)

Stodj ïBege 3U bereiten.

©s breht bie ÜBelt fidj monoton
®on Often gegen üßeften,
Unb oft ftanb's mit bem ©iobus fdjon
Sticht grab' am allerbeften.
Dieweil ber SJtenfd) gbeen hot
3um 9Jtenfd)heitsroeItbegfiiden,
©eginnt er fidj oon 3®ü 30

3u würgen unb 3U brüden.

Uuf jeben Drud gtbt's ©egenbtud,

Sd)0it laut jltaturgefehen,
Unb jeber meint, ber anb're brüdt
Stets immer auf ben £ähen.
Unb brüetft bu Iinls, fo brüd' ich rechts,

SBir roollen's ausprobieren,
Unb wirb ber Drud 311 ftarf, bann fommt's

3utn ÜBeltenerpIobieren.

©rft geht's in einem flattbe los,
Unb bann im attbern £anbe,
Unb fdjliefjtich ftetjt eitt Kontinent
Unb balb bie SBett im ©ranbe.
Dann brennt's, bis altes abgebrannt,
3erftört ift unb oernidjtet,
SÏBorauf 3um ÜBieberaufbau man
Siäj brüberlich uerpflicfitet. § 0 11 a.
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Ausgestaltung des Kasinoplatzes, Ver».

In der Stadtratssitzung vom 13. No-
vember ist ein Kredit von Fr. 174,400
genehmigt worden, der den Umbau des
Kasinoplatzes betrifft. Nachdem nun die
Gerberngrabenhäuser, südlich der ehe-
maligen .Hauptwache, abgebrochen wor-
den und die Bauarbeiten der kommen-
den AutoHalle soweit fortgeschritten sind,
daß sie sich im Rohbau den Blicken dar-
bietet, kann mit dem weitern Ausbau
dieses wichtigen Platzes begonnen wer-
den. Anstelle des mächtigen Loches, das
sich gegenwärtig mehrere Stockwerke tief
auftut, wird in nächster Zeit der ge-
plante Neubau ausgeführt. Diejenigen
Bauarbeiten, die die Stadt angehen,
setzen sich aus drei Bauetappen zusam-
men.

Die erste Etappe betrifft die Weiter-
führung der Theodor Kocher-Gasse vom
Münzgraben bis zum Kasinoplatz, die
nun sofort in Angriff genommen wird.
Unter der Theodor Kocher-Gasse wurde
ursprünglich eine Unterführung für die
Fußgänger vorgesehen, auf Antrag des
Gemeinderates ist diese Arbeit, die Fr.
35,000 Kosten verursacht hätte, nun end-
gültig vom Pragramm gestrichen worden.

Die zweite Bauetappe wird die Ver-
breiterung des Münzgrabens, die Schaf-
fung einer Fußgänger-Passage hinter
der ehemaligen Hauptwache und die
Ausgestaltung des westlichen Teils des
Kasinoplatzes sein. Diese Arbeiten wer-
den durch die Neubauten im Münzgra-
ben bedingt und sind deshalb im An-
schluß daran auszuführen.

Oie interessante Laustelle beim Uasivoplst? in Lern.
Ledits vorn ciie ekemaliZse tüauptwacke, links 6ie werâenâe ^utokalìe, âazwigcken 6ie abgebrochenen
Qerkerngrabenbäuser kinks oben àas kellevue-pallace-blote!, zwischen âiesem unâ tien iVlünzrainbauten
wirci âie l'heoäor-Kochergasse über äie kaustelle zum Kssinoplatz weitergeführt.

Die dritte Etappe bildet die Aus-
gestaltung des nördlichen und östlichen
Teils des Kasinoplatzes mit den An-
schlössen an die Theaterlaube, die Keßler-
gasse und die Herrengasse. Diese Ar-
beiten sind zweckmäßig erst auszuführen,
wenn der Engpaß bei der Hauptwache

durch Abbruch und Neubau der Häuser
südlich des Du Theatre erweitert wird.

Die Kosten der I. Etappe sind auf
Fr. 60,000 veranschlagt, diejenigen der
II. Etappe auf Fr. 61,400 und die III.
Bauetappe wird Fr. 53,000 beanspru-
chen. Zusammen also Fr. 174,400.

„Lust und Leid". Im Leben dagegen, wo
meist mit sehr ungleicher Elle gemessen wird,
geht's meist nicht so günstig ab. Besonders
seit die Menschheit ihre Schicksale selber in die
Hand genommen hat und sich selbst der pro-
minenteste Vertreter der prominentesten Er-
rungenschast unsere Zivilisation, des Völker-
bundes, Herr Litwinow, damit brüstet, zum
„Ehrengottlosen" ernannt worden zu sein. Und
Herr Litwinow dürste diesen Ehrentitel auch
vollkommen verdienen, worauf er aber, wenig-
siens meiner Meinung nach, noch weniger stolz zu
sein brauchte, wie auf den Titel selber. Nun aber,
Geschmäcker und Ohrfeigen sind eben verschieden.

Es gibt aber auch niedlichere Dinge auf
dieser Welt. Niedlich war zum Beispiel die
„Sing- und Ziervögelausstellung" im Maul-
beerbaum. Man mag ja vielleicht nicht so

ganz zu Unrecht sagen, daß es den kleinen Sän-
gern in der Freiheit wohler wäre. Aber das
dürfte wohl auch nur beim kleinsten Teile der
gefiederten Gefangenen stimmen. Die meisten
leben genau so wie wir Menschen, schon seit
Generationen im Käfig, wenn der unsere auch
nicht mit Drähten vergittert ist. Wenn man
uns aber ganz plötzlich irgendwo in Gottes
freier, unberührter Natur auf die Füße stellte,
so ganz ohne Kino, ohne Dancing, ohne Steuer-
amt und Polizei und ohne geheiztes Zimmer,
dann würde es uns wohl auch ganz ungemüt-
lich werden. Und die meisten Vögelchen leben
doch schon seit Generationen im Käsig und
auch die anderen, die vielleicht erst als Nest-
häckchen in die Gefangenschaft gekommen sind,
haben sich wohl auch schon so weit heraus-
zivilisiert, daß sie sich in ihrer geborgenen Lage
recht wohl fühlen. Der „naturrote" Kanarien-
Hahn zum Beispiel, der als das einzige derart
gefärbte Erempjar seiner Gattung auf der gan-
zen Welt gilt, hüpft so stolz und zufrieden in
seinem Käsig umher und blickt so voll Hoch-
mut auf seine Bewunderer, daß er gewiß nicht

mit der gefeiertesten menschlichen Primadonna,
vielleicht nicht einmal mit einem Operntenor
tauschen würde. Ein großer, grüner Papagei
saß allerdings etwas mürrisch auf seiner Stange
und gab mir auf meine freundlichsten Worte
nur unwirsche Antworten. Dem war aber seine
Umgebung einfach zu unerotisch, denn er stand
zufällig zwischen lauter Europäern. Seine ganze
Haltung sprach deutlich: „Es tut mir in der
Seele weh, daß ich mich in solcher Gesell-
schaft seh'." Er wäre jedenfalls viel aufge-
räumter gewesen, wenn er ein paar abessi-
nische Elanzstare zur Gesellschaft gehabt hätte,
obwohl auch diese nur Bürger von Zollikofen
sind. Auch ein paar Paradieswitwen mit ih-
ren prachtvollen Schleppfederklcidern würden ihm
wohl noch mehr behagt haben, aber das wäre
dann doch wegen seines leicht entzündbaren
Papageienherzens zu gefährlich gewesen. Aber
ganz abgesehen von diesen fremden Schön-
heiten waren auch unsere Einheimischen wun-
derhllbsch. Vorherrschend waren natürlich die

gelben Kostüme, aber dafür handelte es sich

doch auch um eine Ausstellung der „Kanaria".
Und dabei haben wir nun schon den aller-

letzten Monat inr Jahre. Unsere Heirats-
statistik bewegt sich aber immer noch am ab-
steigenden Ast. Und da sollte ich eigentlich
den Dezembervers meines hundertjährigen Hei-
ratskalenders gar nicht bringen, denn der
könnte am Ende auch noch einige Heiratskandi-
daten abschrecken. Er lautet nämlich:

„Die Mädchen, die der Dezember bringt,
Sind immer von düsterer Schwermut umringt.
Sie sehen Gespenster bei Tag und Nacht,
Und weinen da, wo man sonst jubelt und lacht."

Aber das sollte doch keinen vernünftigen
Menschen vom Heiraten abhalten, denn die
Mädels sind dann, wenn sie einmal glücklich
unter die Hanbe gekommen sind, doch immer
ganz anders als sie als Mädels waren.

Christian Luegguet.

Dus àe lûeâ.
Es teilt sich in zwei Hälften heut'
Die Weltanschauungsweise:
Hie Kommunist und hie Fascist,

Das sind die beiden Kreise.
Und Rom-Berlin, Moskau-Paris,
Das sind die beiden Seiten,
Von wo man sucht der Spaltung auch

Noch Wege zu bereiten.

Es dreht die Welt sich monoton
Von Osten gegen Westen,
Und oft stand's mit dem Globus schon

Nicht grad' am allerbesten.
Dieweil der Mensch Ideen hat
Zum Menschheitsweltbeglllcken,
Beginnt er sich von Zeit zu Zeit
Zu würgen und zu drücken.

Auf jeden Druck gibt's Gegendruck,

Schon laut Naturgesetzen,
Und jeder meint, der and're drückt

Stets immer auf den Lätzen.

Und drückst du links, so drück' ich rechts,

Wir wollen's ausprobieren,
Und wird der Druck zu stark, dann kommt's

Zum Weltenerplodieren.

Erst geht's in einem Lande los,
Und dann im andern Lande,
Und schließlich steht ein Kontinent
Und bald die Welt im Brande.
Dann brennt's, bis alles abgebrannt,
Zerstört ist und vernichtet,
Worauf zum Wiederaufbau man
Sich brüderlich verpflichtet. Hotta.
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